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Cine Fahrt mit bem Cötfd)berg=expreß.
I. Teil.

SSie bie îagegblâtter mit»
teilten, ift bie Setriebgeröffnung
ber Sotfchbergbaljn nun befirtitiö
auf ben 1. guli nädjft^in feft»
gefe|t. ©amgtag, ben 28. guni,
füll bie offizielle ©röffnunggfeier
ftattfinben mit gatjrt bet geft»
gäfte hinüber nad) ©oppenftein
itnb Srig, roo bie Segierung beg
®antong Söallig ©aftgeber fein
wirb, unb gurüd nach Sern, mo
im ßafino ber Slnlaff bei Santett
unb fj^ft^eben mütbig gefeiert
merben foil. SBir merben @e»

legended finben bei Sefpredjung
biefer geierlidjteiten auf bie l)i=
ftorifdae Sebeutung biefeg großen
SJÎomeuteg in ber SBirtfhaftg»
gefdjihte ber ©dpoeig im all»
gemeinen unb beg ©taateg Sern
im befonbern hinguweifen. §eute
möchten mir ben Sefer einlaben,
mit ung eine galjrt auf ber
neuen Sinie gu unternehmen, im
©eifte blofj, alg Sorftubie gu ber
wirtlichen galjrt, bie [ich wohl
jeber gefunbe unb unterneh»
muuggluftige „Serner 2Sod)e"=
Sefer auf fein Sebengprogramm
gefe|t hat.

SSBir fteUcn ung babei bie Stufgabe, alg eine Slrt Steife»

fü|rer, auf bag Sntereffante ber Sinie aufmerffant gu machen;
man wirb ung babei trodene ©rläuterungen ober gar Sah^n
nicht übel nehmen.

SBir beginnen bie galjrt in Sern unb bettu|en ben Sou»
togne=Selfort=Sern»3Jtilano=@jpref3. ®iefer bringt ung in einer
©tunbe über Sftünfingen, SEIjun <Spieg, gutn eigentlichen
Slugganggpuntt ber Sötfd)bergbaljn. fpier wirb gegenwärtig
eifrig an Steu» unb Ilmbauten für bie Saljnhofbergröfjerung

iu: ||f

CötscDberababn : Dk dreimal fieptbare Einienfübrung bei Blaufee mit flusfiebt auf Ooldenborn und Titels.

Cötsdjbergbabn :] Kanderuiadukt mit Cellenburg und Blick auf Mutigen.

gearbeitet. — Sin ©teile ber SDampflotomotibe wirb nun eine ber
mächtigen elettrifdjen Sötfhberglotomotiben att unfern 3ug ge=

fuppett unb wir fahren bem Sanbe ber ©eljnfucht bieler
ïaufenber, Statten, entgegen.

Sluf biefer gahrt ift eg ung bergönnt, borerft bie erhabene
^ochgebirggwelt unb fpäter auch bie fruchtbaren {üblichen @e»

falbe bon ben breiten SSagenfenftern aug, bequem ohne jebc
Stauhbetäftigung betrahteit gu tonnen. — Äurg nah Slbfahrt
bon ©pieg (631 m über SJteer) genießen wir für einige SJti»

nuten bie Ie|te wunberbare
> Slugficpt auf bie lieblihen ©e»

ftabe beg ïfwnerfeeg unb auf
bie umliegenben Sergriefen ber
Sllpenwelt. ©obann unterfährt
unfer gug in einem 11/2 km
langen Tunnel ben §onbricf)=
berg, um ung in bag wegen
fetner alpinen bracht hoh-
berühmte Sanbertat gu führen.
®ag $at ift im Söeften bon
ber Stiefenfette, im Often bon
ben Stugläufern beg SJÎorgen»
berghorneg, ber ©hioalmeren
unb beg ®reifpi| begrengt.
Sm fpintergrunb befhliefjt bie

fagenumwobene Slümligalp»
gruppe bag ftimmunggbolle
SanbfhnftSbitb. Stedjterhanb,
am gufse ber mächtigen Sîiefen»
ppramibe ftrebt in fhäumen»
ber glut bie ßanber bem

ïhrwerfee gu.

Sei km 5,1 ab ©pieg
befiubet fid) bie erfte ©tation
berSötfdjbcrgroute: fpeuftrid)=
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(ine fahtt mit dem LvWderg-Cxprefi.
I. 7eil.

Wie die Tagesblätter mit-
teilten, ist die Betriebseröffnung
der Lötschbergbahn nun definitiv
auf den l, Juli nächsthin fest-
gesetzt. Samstag, den 28. Juni,
soll die offizielle Eröffnungsfeier
stattfinden mit Fahrt der Fest-
gaste hinüber nach Goppenstein
und Brig, wo die Regierung des
Kantons Wallis Gastgeber sein
wird, und zurück nach Bern, wo
im Kasino der Anlaß bei Baukett
und Festreden würdig gefeiert
werden soll. Wir werden Ge-
legenheit finden bei Besprechung
dieser Feierlichkeiten auf die hi-
storische Bedeutung dieses großen
Momentes in der Wirtschafts-
geschichte der Schweiz im all-
gemeinen und des Staates Bern
im besondern hinzuweisen. Heute
möchten wir den Leser einladen,
mit uns eine Fahrt auf der
neuen Linie zu unternehmen, im
Geiste bloß, als Vorstudie zu der
wirklichen Lahrt, die sich wohl
jeder gesunde und unterneh-
mungslustige „Berner Woche"-
Leser auf sein Lebensprogramm
gesetzt hat.

Wir stellen uns dabei die Aufgabe, als eine Art Reise-
führer, auf das Interessante der Linie aufmerksam zu machen;
man wird uns dabei trockene Erläuterungen oder gar Zahlen
nicht übel nehmen.

Wir beginnen die Fahrt in Bern und benutzen den Bou-
logne-Belfort-Bern-Milano-Expreß. Dieser bringt uns in einer
Stunde über Münsingen, Thun nach Spiez, zum eigentlichen
Ausgangspunkt der Lötschbergbahn. Hier wird gegenwärtig
eifrig an Neu- und Umbauten für die Bahnhofvergrößerung

Lötschbergbahn: vie âreimai sichtbare Linienführung bei Klausee mit Aussicht aus voicienhorn unä Aitcis.

Lötschbergbahn:^ Xanàvîaàukt mit LeIIenburg unâ klick aus Srutigen.

gearbeitet. — An Stelle der Dampflokomotive wird nun eine der
mächtigen elektrischen Lötschberglokomotiven an unsern Zug ge-
kuppelt und wir fahren dem Lande der Sehnsucht vieler
Tausender, Italien, entgegen.

Auf dieser Fahrt ist es uns vergönnt, vorerst die erhabene
Hochgebirgswelt und später auch die fruchtbaren südlichen Ge-
filde von den breiten Wagenfenstern aus, bequem ohne jede
Rauchbelästigung betrachten zu können. — Kurz nach Abfahrt
von Spiez (631 m über Meer) genießen wir für einige Mi-

nuten die letzte wunderbare
> Aussicht auf die lieblichen Ge-

stade des Thunersees und auf
die umliegenden Bergriesen der
Alpenwelt. Sodann unterfährt
unser Zug in einem 1 l/2 Km

langen Tunnel den Hondrich-
berg, um uns in das wegen
semer alpinen Pracht hoch-
berühmte Kandertal zu führen.
Das Tal ist im Westen von
der Niesenkette, im Osten von
den Ausläufern des Morgen-
berghornes, der Schwalmeren
und des Dreispitz begrenzt.
Im Hintergrund beschließt die

sagenumwobene Blümlisalp-
gruppe das stimmungsvolle
Landschaftsbild. Rechterhand,
am Fuße der mächtigen Niesen-
Pyramide strebt in schäumen-
der Flut die Kander dem

Thunersee zu.

Bei Km 5,1 ab Spiez
befindet sich die erste Station
der Lötschbergrvute: Heustrich-



tö(sd)bcrgbal)n : Die Kehren zioiicbcn Kandcrgrund-Blaufec-tnitbolz und Station 5elfenburg.

©mbtßal (681 m ü. SDÎ.), ein buvd) feine alÉatifdje ©djmcfel»
quelle bcfannter Kurort. Sängg bcr Saßn bieten bic nicb»
ließen 31fpßütten, Süiattcn, Sßätbcr uttb faftigc Sßcibeu in oll
ben betriebenen garben ungemein biet äbmcdjglung für
nttfcre 3lugett. 25ie näcßfte Station 9)?üßlcnen»3lcfd)t (km 6,85;
695 m it. 9)i.) ift gugteid) ïatftation ber 8,5 km langen unb
Eüßtt angelegten $)raßtfeilbaßn (äftarimal-Steigung 66 o/o), bic
auf ben ©ipfel beg ben ganzen $ßunerfee beßerrfeßenben Siefen
(2867 m) füßrt. 1 km meiter beftnbet fiel) bag freunb»
ließe Ißfarrborf Seid)enbacß (km 8,25; 709 m). §icr ßarrt
ber ißoftmagen gebutbig bcr Seifenben, bie fiel) bag ju unfercr
SinEcn (iegcnbc Sïicntal mit feinen befannten befonberen Seigen
ber Satur a(g $iel auggeroäßlt ßaben. Sacßbem mir bic
ßanber gutn erften ÜJJaie hinter ber Station Scicßenbacß
überbrüclt ßaben, gefangen mir afltnäßlid) gitr eigentlidjen
Sergftation ber SernerSllpenbaßn, grutigen (km 18,54; 783 m).

®ic gu einem großem Saugicrbaßttbof »'"= unb neu»
gebaute Station grutigen ßat mie aud) bie aitbercn Stationen
ber B. L. S. ein ber Sanbfdjaft angepaßteg 3lufnaßmegebäube
crßalten.

3n grutigen, mo bie Scrg»
ftredc beginnt, erfolgt bie Stren»

nung ber feßmeren $üge, bie
feber eingeln big Sîanberfteg ge=

füßrt toerben, um bon bort roteber
bereinigt 93ricg, bie ©nbftation
ber Sötfdjbergbaßn, ju erreichen.
SDag ßanbertal bon grutigen
big ßanberfteg mißt in ber Suft»
linic 12,5 km. Sei einer |>ößen»
biffereng bon 420 m unb einer
feftgefeßten maximalen Steigung
bon 27 o/oo unb 300 m Sîinimat»
rabiug, mar nur eine Eünftlicße
©ntmieflung bcr Saßn möglicß.

©leid) ßintcr bem ßübfcßen
®orfe, auf beffett SInßöße Mc
nieblidße Äircße ing $al hinunter»
feßaut, fteigt bie Saßn fanft an
ber mefttießen £>ügcfleßne entlang
big gur Suinc ïcflcnburg (Selle»
Steuer), einem 3Ba^rgetd)en ber» cötsdtbcrgbabn.:

1 gangener Saßrßuuberte. £>ier
befahren mir ben erften großen

- Sunftbait, ben SanberbiabuEt
mit feinen 11 mädjtigcu Sogen.
(1 Sogen bon 23 m licßter Söeitc
unb bie 10 anbern bon 15 m.)
2Bir gelangen an bie öftlicße Sat»
leßnc, meld)c bon ber Saßn big

gum §ocßplateau bon Sïanber»

fteg beibehalten mirb. Sn an-
geneßmer berßältnigmäßig fcßncl»
1er gaßrt paffieren mir bei
km 17,45 bie Station Sanber-
grunb (863 m), rnelcße ben guter»
effen ber ©egenb bient. Sie beib»

feitigen Sergleßnen laufen jeßt
feilförmig gufammett unb ber»
leihen bem immer enger toerben»
ben Sale ben ©ßaraEter ber §ocß=
gebirgggegenb.

Su unfercr Secßten crblicfen
mir tief unten an ber Sanber
bag ßßbroclcEtrifcße SlraftmerE
Äanbergtunb, racldßeg für ben
Setrieb bcr Sötfcßbergbaßtt er»
baut mürbe. Siefeg ÄraftmcrE
arbeitet mit einem ©efäöe bon
300 m unb ift mit $0?afd)iueu
bon 20000 PS. Sciftunggfäßig»

feit auggerüftet. Sicfe Slafcßinen liefern bie „meiße ßoßle",
b. ß. bie eleEtrifcße ©nergie für bie im gaßrbraßt nötige gorm
bon 15 000 Soit unb 15 Ißcrioben.

Sacß Surcßquetung einiger Eleinerer Sunuelg gelangen
mir in bag alte Sergrutfdjgebiet oon Sftittßolg, mo bie erftc
offene Schleife angelegt ift. 31m ©ttbe berfelben bei km 22,38
befinbet fid) bic im ßßaietftil erbaute Station Slaufec=Sfitt»
ßolg (977 m). Sicßt meit bon biefer entfernt liegt inmitten
romantifd)er SSilbnig ein Efeiner See, ber feiner tiefblauen
gärbung megen „Slaufccli" genannt mirb. 31uf unjugänglicß
feßeiuenbem gelfen feßen mir über ung bie Suine ber einft
troßig ing £aub feßauenben gelfenburg. 2Bie bie Äiri^e bon
SBaffcn auf ber ©ottßarbroute, fo ift ßier biefe Suine bag
Söaßrjeicßeu ber 2ötfd)bergbaßn, inbem mir fie grterft über,
bann neben unb juteßt unter ung erbliden.

lieber Eüßnc, an fteifen gelfenßängen gefüßrte Stein»
biabuEte unb Sunftbauten erreichen mir in nörblicßer Sichtung
bie obere Schleife bei gürtßen, roelcße alg 1665 m langer
Äeßrtuunel auggefüßrt mürbe, ge ßößer fid) unfer S»g ß"
ber Sergegleßne ßinauf toinbet, befto feßoner unb einbrucEg»

Kunftbautcn zwifeben Kandcrqrund und Station 5elfcnburg

Emdthal (681 m ü. M.), ein durch seine alkalische Schwefel-
quelle bekannter Kurort. Längs der Bahn bieten die nied-
lichen Alphütten, Matten, Wälder und saftige Weiden in all
den verschiedenen Farben ungemein viel Abwechslung für
unsere Augen. Die nächste Station Mühlenen-Aeschi (km 6,85;
695 m ü. M.) ist zugleich Talstation der 3,5 km langen und
kühn angelegten Drahtseilbahn (Maximal-Steignng 66 o/o), die

auf den Gipfel des den ganzen Thunersee beherrschenden Niesen
(2367 m) führt. 1 1/2 km weiter befindet sich das freund-
liche Pfarrdorf Reichenbach (km 8,25; 769 m). Hier harrt
der Postwagen geduldig der Reisenden, die sich das zu unserer
Linken liegende Kiental mit seinen bekannten besonderen Reizen
der Natur als Ziel ausgewählt haben. Nachdem wir die
Kander zum ersten Male hinter der Station Reichenbach
überbrückt haben, gelangen wir allmählich zur eigentlichen
Bergstation der Berner Alpenbahn, Frutigen (km 13,54; 783 m).

Die zu einem größern Rangierbahnbof um- und neu-
gebaute Station Frutigen hat wie auch die anderen Stationen
der k. ü. 8. ein der Landschaft angepaßtes Aufnahmegebäude
erhalten.

In Frutigen, ivv die Berg-
strecke beginnt, erfolgt die Tren-
nung der schweren Züge, die
jeder einzeln bis Kandersteg ge-
führt werden, um von dort wieder
vereinigt Brieg, die Endstation
der Lötschbergbahn, zu erreichen.
Das Kandertal von Frutigen
bis Kandersteg mißt in der Luft-
linie 12,5 km. Bei einer Höhen-
difserenz von 426 m und einer
festgesetzten maximalen Steigung
von 27 0/00 und 366 m Minimal-
radius, war nur eine künstliche
Entwicklung der Bahn möglich.

Gleich hinter dem hübschen
Dorfe, auf dessen Anhöhe die

niedliche Kirche ins Tal hinunter-
schaut, steigt die Bahn sanft an
der westlichen Hügellehne entlang
bis zur Ruine Tellenburg (Telle-
Steuer), einem Wahrzeichen ver- Lötschvergdavn.:

N gangener Jahrhunderte. Hier
befahren wir den ersten großen

- Kunstbau, den Kanderviadukt
mit seinen 11 mächtigen Bogen.
(1 Bogen von 23 m lichter Weite
und die 16 andern von 15 m.)
Wir gelangen an die östliche Tal-
lehne, welche von der Bahn bis
zum Hochplateau von Kander-
steg beibehalten wird. In an-
genehmer verhältnismäßig schnel-
ler Fahrt passieren wir bei
km 17,45 die Station Kander-
gründ (863 m), welche den Inter-
essen der Gegend dient. Die beid-
scitigen Berglehnen laufen jetzt
keilförmig zusammen und ver-
leihen dem immer enger werden-
den Tale den Charakter der Hoch-
gebirgsgegend.

Zu unserer Rechten erblicken
wir lief unten an der Kander
das hydroelektrische Kraftwerk
Kandergrund, welches für den
Betrieb der Lötschbergbahn er-
baut wurde. Dieses Kraftwerk
arbeitet mit einem Gefälle von
366 m und ist mit Maschinell
von 26666 ?8. Leistungsfähig-

keit ausgerüstet. Diese Maschinen liefern die „weiße Kohle",
d. h. die elektrische Energie für die im Fahrdraht nötige Form
von 15 666 Volt und 15 Perioden.

Nach Durchquerung einiger kleinerer Tunnels gelangen
wir in das alte Bergrutschgebiet von Mittholz, wo die erste
offene Schleife angelegt ist. Am Ende derselben bei km 22,38
befindet sich die im Chaletstil erbaute Station Blausee-Mitt-
holz (977 m). Nicht weit von dieser entfernt liegt inmitten
romantischer Wildnis ein kleiner See, der seiner tiefblauen
Färbung wegen „Blauseeli" genannt wird. Auf unzugänglich
scheinendem Felsen sehen wir über uns die Ruine der einst
trotzig ins Land schauenden Felsenburg. Wie die Kirche von
Waffen auf der Gotthardroute, so ist hier diese Ruine das
Wahrzeichen der Lötschbergbahn, indem wir sie zuerst über,
dann neben und zuletzt unter uns erblicken.

Ueber kühne, an steilen Felsenhängen geführte Stein-
Viadukte und Kunstbauten erreichen wir in nördlicher Richtung
die obere Schleife bei Fürthen, welche als 1665 m langer
Kehrtunnel ausgeführt wurde. Je höher sich unser Zug an
der Bergeslehne hinauf windet, desto schöner und eindrucks-



IN WORT UND BILD 197

boiler wirb bie 9luSfid)t auf bic ciSgcpanjcrteu
Sergriefen unb bic git ißren güßen liegenbcn
blüßcnben Salfhaftcn. Son ber oberften ©tredfc
aus feiert mir für einen Slugcnblid ben im
28albeSbidid)t berftedten Slaufce. Sei km 27,11
paffieren mir bie ^ugfreujungSftation fjctfen=
bürg (1085 m). Siefe Sienftftation ift als
fold)e bent öffentlichen Serfcßr berfcßtoffen.
Unter uns crbliden mir bie Station Sfaufec*
Sftittßolz, bie Sitine gelfenburg unb bie große
offene Schleife.

TO biefe Saßnfjenerien, welche an unferen
TOgen borbciroKen, legen beutlichen SerotiS
ab bon ber Kauft unb Kühnheit ber Sngenieurc.

Siabuft folgt auf SunncI unb Sunnel
folgt auf Siabuft. Salb burhfaßren mir ben
1524 m langen Siebfcßuftunncl, um an bcffcn
©übe über eine große ©ifenbrüde ben an
Straßcnferpentineu reichen Süßlftuß ju er=
reiben. Sief itn Sale erblidcn mir grutigcn
mit beut Kanbcrbiabuft. Ueberau, mo mir
binfdjauen, fehcit mir fd)öne, einbrudSboHc
Sanbfhaften.

Snbem mir allmählich auf baS Hochplateau
bon Kanberfteg gelangen, überfahren mir in
einem ©ngpaß bie junge Kanber §um britten
ÜJiale. ijugleid) entrollt fiel) bor uns ein
munberbareê Silb. Sic bon weither fid)t=
baren Sergriefen Sittels, Salmhorn, Sinberhoru
unb Solbenborn, bic SlümliSalpgruppe, bic
troßigen ^elSfoloffe ber Sirre unb beS gifi*
ftocfeS, melche ben lieblichen Kurort Kanbcrftcg
einrahmen, begrüßen uns aus nächfter Säße.
©S ift ein übermältigenbcS ©rlcbniS, fid) fo
unbermittelt inmitten biefer erhabenen Sl(pcu=
melt ju befinben! Salb erreicht ber $ug bei
km 31,53 bie leßte Station ber Sorbfeite,
Kanberfteg.

Kanberftcg. — Sind) ohne Sotfcßbergbaßn
hat biefer Same ©cltuug unb Klang. Kanber*
fteg hat fiel) in ben leßtcn Sahren überrafeßenb
fcßnell ju einem fÇrembenort, itiSbefonbere
Sßinterfurort erften Sanges, entmidelt. Sic
Sähe beS lieblichen Oeid)inenfeeS, bie Sage
als SluSgangSpunft beS altberühmten Sötfch*
bergpaffeS unb ber bielbegangencn ©emmi*
route, bann ber großartige alpine Sahnten biefeS Hochtales
maren boll ba^u angetan, biefe ©ntmicElung herbeizuführen.
Sic ©egeub hat burd) baS Saitgetriebc ber leßtcn Saßrc
große Seränberungen erfahren — beginnt bod) unmeit beS

SorfeS aut guße ber $ififtöde ber 14 605 m lauge 2ötfd)=
bergtunnel unb ber 4 km lange Stollen, ber baS SBaffer ber

Cötscbbergbabn: Rotbacpuiadukt mit Blick auf den Riedfdjuktunnel.

Kanber ju ber Srudleitung beS großen ©leftrijitätSwerfeS
in Kanbergrunb füßrt. SBir überzeugen uuS aber bitrd) einen
©attg burd) baS Sorf, baß feit bein Sctjdpoinbcu ber Slrbei-
terbaradeu baS Sorfbilb einen geruhigeren ©barafter anju*
nehmen fid) anfd)idt.

üerregnete Touren.
„Sllfo um 5 Uhr ift Slufbrud), borauSgefeßt, baß baS

Sßetter hält," meint ber güßrer. „SaS ift bod) gemiß," fagt
ber Seuling barauf, „man fann fid) ja feinen fchöneren
Slbenb benfeit als heute! 3d) habe feiten bie Serge fo nahe
gefeljen unb fo flar roie heute bei Sonnenuntergang."

Ser ©rfahrene fpart fich ©rünbe gegenüber folch' froher
guberficbt unb fd))oeigt.

SSorgenS um 5 Uhr regnet eS. SiS 4 Uhr morgens
flimmerten bie Sterne in einem unbefchreiblicßen ©lanj am
unbewölften Himmel, bann fam ein leichter Sunft, binnen

*) 91uê 3t. grancé, ®ie Sllpen, Skrlag oott !£E). Xpomas, Setpjtg.

einer halben Stunbc fenften fid) üon ben Scrgfpißen immer
bießtere Schmabcn, um ßalb 5 Ußr tröpfelt eS, unb als ber
äuberficßtlichc Sourift erftaitnt unb üerbrießlid) ben Kopf junt
genfter ber Sd)ußßütte ßerauSftedt, gießt eS in Strömen.

Uub nun fommt eine neue Ueberrafcßung. Serfelbe er*
faßrene ffüßrer, ber feine unheimlich richtige ißropßejeiung
berfeßwieg, magt jeßt eine ©rflärung; er meint nämlich füßl
unb rußig, man fönne geßen, ber Segen bauere nur bis
üSittag.

Unb er ßat rcd)t. Sei biefer Sour ging eS beffer als
bei bielen anberen, ba man am beißen molfeufofen SSorgen
aufbrach? um 9 Ußr bie erften licßten unb jarten SBölfcßett
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voller wird die Aussicht auf die eisgepanzerteu
Bergriesen und die zu ihreu Füßen liegenden
blühenden Talschaften. Von der obersten Strecke
aus sehen wir für einen Augenblick den im
Waldesdickicht versteckte» Blausee. Bei km 27,11
passieren wir die Zugkreuzungsstation Felsen-
bürg (1085 m). Diese Dienststation ist als
solche dem öffentlichen Verkehr verschlossen.
Unter uns erblicken wir die Station Blausee-
Mittholz, die Ruine Felsenburg und die große
offene Schleife.

All diese Bahnszenerien, welche an unseren
Augen vorbeirollen, legen deutlichen Beweis
ab von der Kunst und Kühnheit der Ingenieure.

Viadukt folgt auf Tunnel und Tunnel
folgt auf Viadukt. Bald durchfahren wir den
1524 m langen Riedschuktunncl, um an dessen
Ende über eine große Eisenbrücke den an
Straßenserpentinen reichen Bühlstutz zu er-
reichen. Tief im Tale erblicken wir Frutigen
mit dem Kandcrviadukt. Ueberall, wo wir
hinschauen, sehen wir schöne, eindrucksvolle
Landschaften.

Indem wir allmählich auf das Hochplateau
von Kandersteg gelangen, überfahren wir in
einem Engpaß die junge Kander zum dritten
Male. Zugleich entrollt sich vor uns ein
wunderbares Bild. Die von weither ficht-
baren Bergriesen Altels, Balmhorn, Rinderhoru
und Doldendvrn, die Blümlisalpgruppe, die

trotzigen Felskolosse der Birre und des Fist-
stockes, welche den lieblichen Kurort Kandersteg
einrahmen, begrüßen uns aus nächster Nähe.
Es ist ein überwältigendes Erlebnis, sich so

unvermittelt inmitten dieser erhabenen Alpen-
welt zu befinden! Bald erreicht der Zug bei
km 31,53 die letzte Station der Nordseite,
Kandersteg.

Kandersteg. — Auch ohne Lötschbergbahn
hat dieser Name Geltung und Klang. Kander-
steg hat sich in den letzten Jahren überraschend
schnell zu einem Fremdenort, insbesondere
Winterkurort ersten Ranges, entwickelt. Die
Nähe des lieblickien Oeschinensees, die Lage
als Ausgangspunkt des altberühmten Lötsch-
bergpaffes und der vielbegangenen Gemmi-
route, dann der großartige alpine Rahmen dieses Hochtales
waren voll dazu angetan, diese Entwicklung herbeizuführen.
Die Gegend hat durch das Baugetriebe der letzten Jahre
große Veränderungen erfahren — beginnt doch unweit des

Dorfes am Fuße der Fisistöcke der 14 605 m lange Lötsch-
bergtunnel und der 4 km lange Stollen, der das Wasser der

Lötschbergbsbn: kolbachviaclukt mit klick aus cien Meäschuktunnei.

Kander zu der Druckleitung des großen Elektrizitätswerkes
in Kandergrnnd führt. Wir überzeugen uns aber durch einen
Gang durch das Dorf, daß seit dem Verschwinden der Arbei-
terbarackeu das Dorfbild einen geruhigeren Charakter anzu-
nehmen sich anschickt.

verregnete Touren.
„Also um 5 Uhr ist Aufbruch, vorausgesetzt, daß das

Wetter hält," meint der Führer. „Das ist doch gewiß," sagt
der Neuling darauf, „man kann sich ja keinen schöneren
Abend denken als heute! Ich habe selten die Berge so nahe
gesehen und so klar wie heute bei Sonnenuntergang."

Der Erfahrene spart sich Gründe gegenüber solch' froher
Zuversickit und schweigt.

Morgens um 5 Uhr regnet es. Bis 4 Uhr morgens
flimmerten die Sterne in einem unbeschreiblichen Glanz am
unbewölkten Himmel, dann kam ein leichter Dunst, binnen

*) Aus R. H. Francs, Die Alpen, Verlag von Th. Thomas, Leipzig.

einer halben Stunde senkten sich von den Bergspitzen immer
dichtere Schwaden, um halb 5 Uhr tröpfelt es, und als der
zuversichtliche Tourist erstaunt und verdrießlich den Kopf zum
Fenster der Schutzhütte heraussteckt, gießt es in Strömen.

Und nun kommt eine neue Ueberraschung. Derselbe er-
fahrene Führer, der seine unheimlich richtige Prophezeiung
verschwieg, wagt jetzt eine Erklärung; er meint nämlich kühl
und ruhig, man könne gehen, der Regen dauere nur bis
Mittag.

Und er hat recht. Bei dieser Tour ging es besser als
bei vielen anderen, da man am heißen wolkenlosen Morgen
ausbrach, um 9 Uhr die ersten lichten und zarten Wölkchen
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